und Anzeiger für 


EEE EEE 
Diefes Blatt (früher „Nener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
Telephon Auſchluß Nr. 3. — 


* 
Nr. 102. 


ee 


— 


Elbing, Donnerſtag 


— 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai und 


Juni ſtets angenommen und koſten in der 19 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Ab⸗ 
Delete 10 N, 
mit Botenlohn . 1,30 „ 


bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 
Die Auflage der Zeitung iſt ſeit dem 1. April um meh⸗ 
rere hundert Exemplare geſtiegen, deshalb finden 
JInſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


„Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 30. April. Die heutige Frühjahrsparade 
der Wiener Garnſſon vor dem Kaiſer war von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt In der glänzenden 
Suite des Kaiſers befanden ſich die hier anweſenden 
Erzherzöge, der Prinz Leopold von Bayern, der Herzog 
von Cumberland, Prinz Waldemar von Dänemark, 
die Miniſter Graf Kalnoky und v. Bauer, ſowie die 
Botſchafter Prinz Reuß und Graf Nigra und ſämmk⸗ 
liche Militärattachees. 

Bern, 30. April. Der Bundesrath beſchloß nach 
Kenntnißnahme der von den Aargauer Polizeibehörden 
geführten Unterſuchungsakten die Ausweiſung des in 

Neheinſeaden verhafteten deutſchen Polizeicommiſſars 
Wohlgemuth und ordnete die Verhaftung des Schneider- 


meiſters Lutz in Baſel an. 0 
London, 30. April. Eingegangener weiterer 


e an der Pariſer Ausſtellung officiell nicht 


ellung 
Lloyddepeſ e aus 


17 PNNGTIS-Beeitichft gehörende Dampfer „Coto⸗ 


auf den Dam Ae u 
beutel f pfer „Aconkagua 


paxi“ geſtern in der Ma erge⸗ 
gelhaensſtraße unterge⸗ 

gangen. Die Paſſagiere und die Mannſchaft find 
Die Poſt⸗ 


ef „ Der „Staatscourant“ 
veröffentlicht das in der heutigen gemeinſchaftlichen 


Die Familie des Geächteten. 


8 | } 
Roman von Hermine Frankenſtein. 


(41 F 8 9 N Nachdruck verboten. 
j 41. Fortſetzung. 
Die Beobachtungen des Detektives waren vollkom⸗ 


Mal und nur fü 


Sie wurde ſowohl von ihrem Gatten 
Knaben mit | 
ſollte fie bei ihnen bleiben — eine Woch 


g oche 
Beſubniß, rahmen: Dennoch ſah Alma zu 


Bruno bleich, gedrückt und 
war, zog N und nachdem ſie eine Weile daheim 
fragte beſorgt, was üngling zu ſich aufs Sopha und 
o ſehr!“ war die Ihm fehle. „Miranda fehlt uns 
der Gedanke, daß ich enn Und dazu quält mich 
Weine, weise für, l e müßig bin, 1 ae 
randa iſt in ik Mutter, ihn e „Mi⸗ 
nehmen Hauſe bei Jeänden. Sie iſt in einem vor⸗ 


lich für fie ſorgt vuandem, der fie liebt und zürt⸗ 
wandten —“ „Eines V in der Obhut eines Ver⸗ 


. e erwandte 97 hi 1 
enen e g e 
von Verwandten ſprechen 99 e 
„Ich will Dir Alles en gehört, Mama.“ 
der Marqui Alles erklären, mein Sohn,“ fiel 
iſt en nun mit traurigem Ernſte ein. „Du 
zu bewahren, 3 Geheimniß zu verſtehen und 
hören, die ich Eu auch Erwin kann die Wahrheit 
Jahren Ze uch jetzt anvertrauen will. Vor vielen 
ehe ich hei a Ihr geboren waret — ja, noch 
Verkett eirathete, hatte ich das Unglück, durch eine 
Vorm e don Umſtänden vor meinem Onkel und 
Verbrech e, den ich ſehr liebte, als der Urheber eines 
noch da da zu ſtehen, das ich weder begangen 
deabſichtigt hatte. Mein Onkel wollte nicht an 


Stadt und Land. 


Inſerat 


Juſertions⸗ Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefes Blattes. 
ee a rn 
5 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
15 De oder deren Raum, Retlamen 25 0 Waage ar 
kostet 10 Pf. — Expedition: Spieriugſtraße Nr. 13. 


igenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Sie die Redaction verantwortlich O. Bütow 2 


den 2. Mai 1889. 


pro Zeile, 1 


Elbing. 


41. Jahrg. 


Kammerſitzung zur Verleſung kommende Dekret des 
Stagtsrathes, welches dahin geht, der König ſei wieder 
im Stande, die Regierung zu führen. 

ei 1 8 5 5 b ich 8 Metropolit von Ser⸗ 
ien Michael begiebt ſich heute na etersburg, 

er ſich bis Mitte Mai aufhält * 3 

Neapel, 30. April. Das Concert des Kölner 
Männergeſangvereins fand hier in dem überfüllten 
Theater von San Carlo ſtatt. Der Beifall wollte 
kein Ende nehmen, und viele Nummern des Pro⸗ 
gramms mußten wiederholt werden. 

Sofia, 30. April. Die türkiſchen und bulgariſchen 
Delegierten unterzeichneten geſtern das Protokoll zu 
den Verhandlungen über die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
combination. 

Newyork, 30. April. Geſtern begannen die Feſt⸗ 
lichkeiten des Präſidentſchafts- Jubiläums. 
Aus allen Landestheilen ſtrömten Gäſte nach der 
feitlich geſchmückten Stadt. Harriſon begab ſich nach 
Eliſabethport und fuhr mit dem „Despatſch“ durch 
ein Spalier von Kriegsſchiffen und Dampfbooten, welche 
Salutſchüſſe abfeuerten, den Oſtfluß hinauf nach New⸗ 
york. Er wurde am Landungsplatz von dem Gouver⸗ 
neur und dem Bürgermeiſter empfangen und nach 
dem Gebäude des „Equitable“ geleitet, wo er, um⸗ 
geben von den Cabinetsminiſtern, mit den Gouver⸗ 
neuren der Staaten einen Empfang abhielt, alsdann 
begab er ſich unter militäriſcher Eskorte nach dem 
Sladthauſe, wo großer öffentlicher Empfang unter 
Wege w e bent von ſtattfand. Auf dem 
Weg e der Präſident von den Volksmaſſt = 
ſaſtſch been. Volksmaſſen enthu 
—ß᷑ñ [—äůU— ͤ L 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 30. April. 

Am Miniſtertiſche: Nur Commiſſare. 

Der Präſident verlieſt ein Schreiben des Staats⸗ 
miniſters von Bötticher, durch welches die Mitglieder! 


ſo ſind die Klagen über dieſelben ungerechtfertigt. 
Die Thronrede von 1885 ſchon hat den Beamten 
Verbeſſerungen verſprochen, wenn neue Reichsein⸗ 
nahmen bewilligt wären. Seitdem ſind 1885 und 
1887 große Zollerhöhungen und die Branntweinſteuer 
eingeführt worden, trotzdem iſt nichts geſchehen, als 
daß man geringſchätzig hier von dieſen Petitionen 
geſprochen hat. Hat man nicht bei den Beamten 
geradezu Erwartungen erregt? Bringe man die Sache 
doch endlich aus der Welt. Seit der Ankündigung 
der neuen Einkommenſteuer waren die Ausſichten für 
beſſere Finanzen noch glänzender; viele haben davon 
10, ja 20, manche noch mehr Millionen erwartet, da 
man die Quotiſirung, welche gegen zu viel Steuern 
ſichert, als Nebenſache erklärt und nicht will. Jetzt 
wird wieder nichts, obwohl das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz poſitiv in der Thronrede für dieſe Seſſion und 
wiederholt ſpäter von den Miniſtern angekündigt it. 
Wir hatten allerdings nach dieſer Reform, die doc 
nichts als eine kräftige Steuerſchraube iſt, keine Sehn⸗ 
ſucht, aber wie wird die Majorität dieſe neueſte Wen⸗ 
dung aufnehmen, die ſo energiſch danach verlangte? 
Jetzt muß fie alle Hoffnungen in den Reiſekoffer 
1 > Der Redner bittet ſchließlich den Eiſenbahn⸗ 
miniſter, ohne Rückſicht auf die Steuerreform vor⸗ 
zugehen. (Beifall links). 

Abg. Richter: Wenn die en ler 
jetzt nicht veröffentlicht wird, ſo wird ‚fie wohl jo 
ausgefallen ſein, daß man den ungünftigen Eindruck 
für die Reichstagswahlen vermeiden will. Der Abg. 
Rickert hat Recht, daß man die veränderten Dispo⸗ 
ſitionen dem Präſidenten mittheilen müßte, wie dies 
bei dem Herrenhauspräſidenten geſchehen iſt. Das 
Parlement iſt kein militäriſcher Truppentheil, den man 
beliebig alarmirt, um ihn nach Hauſe zu ſchicken. 
(Der Präſident bezweifelt, daß dies zur Petition 
gehöre. Heiterkeit.) Richter giebt das zu und wird 
auf die Sache ſelbſt eingehen. Die Petitionen 
Händen im Zuſammenhange mit der Finanzlage und 


zu heute Abend 8 Uhr zu einer vereinigten Sitzung viele “jet jet günſtig. Der „Reichs⸗Anz.“ habe mit⸗ 


des Landtages behufs Entgegennahme einer aller⸗ 
höchſten Botſchaft zuſammenberufen werden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Petitionen. 

Bei dem erſten Gegenſtand der Tagesordnung, 
Petition der Rangirmeiſter um höheres Wohnungs⸗ 


geld, welche die Commiſſion durch Uebergang zur 


Tagesordnung erledigen will, beantragt der Abg. 
Rickert die Ueberweiſung der Petition an die Re⸗ 
gierung zur Erwägung: Ich wollte die Sache eigent⸗ 
lich genauer behandeln, da der Bericht nicht aus⸗ 
reichend iſt, aber wir hören eben von einer vereinigten 
Sitzung heute Abend. Allerdings wiſſen mir nicht, 
ob das den Landtagsſchluß bedeutet. Die Abgeerdne⸗ 
ten konnten nichts Poſitives erfahren, außerhalb in 
der Preſſe munkelt man vom Schluß. Freilich iſt 
eine derartige Zumuthung an die Abgeordneten, nach 
drei Wochen hierher zu kommen, lediglich um nach 
Hauſe geſchickt zu werden, kaum denkbar. Ich weiß 
nicht, ob der Präſident jetzt Poſitives mittheilen kann. 
(Der Präſident v. Köller erklärt, daß er nichts Näheres 
wiſſe.) Rickert fortfahrend: Wenn das iſt, und Herr 
Schweinburg hätte mit dem Schluß Recht, dann muß 
man doch jagen, daß ſolche Rückſichtsloſigkeit gegen 
die Volksvertretung und die officielle Vertretung des 
Hauſes unerhört iſt. (Bewegung und Zuſtimnung. 


Sehr richtig!) Was die Beamtenpetitionen anbehngt, ! vertrag zu dem zwiſchen 


meine Unſchuld glauben und verſtieß mich. Nur Lure 
Mutter, mit der ich Damals weile war, glaubt an 
meine Unſchuld; fie war die einzige Perſon in der 
Welt, die allen gegen mich vorliegenden Beweiſen zum 
Trotze feſt und treu zu mir hielt, mich ſogleich hei⸗ 
rathete und mir ſo das Leben, das ſonſt für michzer⸗ 
ſtört geweſen wäre, zu einem Paradieſe geſtalete.“ 
Als die Knaben dies hörten, fielen ſie der Mitter 
um den Hals und küßten ſie. 

„Mein Onkel,“ fuhr der Marquis nach einer Lauſe 
fort, „der mich früher geliebt hatte, haßte und ver⸗ 
folgte mich nun auf's Bitterſte, trotzdem er ein dler 
und gerechter Mann iſt. Darum mußte ich alle dieſe 
Jahre in ſtiller Zurückgezogenheit leben. Als nun 
Miranda von uns ging, um ſich ihr Brod zu ver— 
dienen, führte ſie ein ſeltſamer Zufall in das Haus 
meines Onkels, der durch ein Inſerat eine Seketärin 
ſuchte. Miranda gefiel ihm und er engagirte fie ohne 
daß ſie Beide etwas von ihrem fo nahen Vepandt⸗ 
ſchaftsgrade ahnten. Er hat ſie ungemein bb ge⸗ 
wonnen und will ſie adoptiren.“ „Auch Mranda 
liebt ihn,“ ergänzte Alma die Erzählung, als ih Gatte 
ſchwieg. „Ich habe ſie geſehen, ſeit ſie uns erließ, 
und ich erzählte ihr Papas Geſchichte. Sie hat es 
ſich nun zur Aufgabe gemacht, das Herz ds alten 
Mannes zu beſänftigen und ihn mit Papazu ver⸗ 
ſöhnen, was ihr hoffentlich auch gelingen wd. In 
dieſem Falle werden wir bald unſeren rechnäßigen 
Platz in der Welt einnehmen. Drum Muth ind Ge⸗ 
duld, Bruno!“ . 

Da ein Diener in dieſem Augenblicke moſete, daß 
ervirt ſei, wurde über die Sache nicht eiter ge⸗ 
18 und der Abend verging raſch und ngenehm. 


Als die Knaben ſich zur Ruhe begeben atten, ſa 
Alma noch lange mit ihrem Gatten im Stdirzimmer 
und erzählte ihm alle dem Leſer bereit bekannten 
Einzelheiten, von ihrer unerwarteten Begznung mit 
Miranda im Theater, deren heimlichem Beſche bei ihr 
a ihrem Beſuche in der Verkleidung ils Opern⸗ 
ſängerin bei Miranda und Graf Salm. 


getheilt, daß die Eiſenbahneinnahmen 67 Millionen 
mehr, als der Etat veranſchlagte, eingebracht, und daß 
außerdem andere Sieige mehr Einnahmen erzielt 
hätten, jo daß der Staatshaushalt von 1888 —89 mit 
einem Ueberſchuß vor 75 Millionen abſchließen werde. 
Wenn bei einer ſolchen Fülle von Geld weder ein 
Steuererlaß, noch organiſche Reformen in Ausſicht 
genommen würden, ſo gehöre dazu ſchon Talent. 
(Heiterkeit.) Der Redner verlangte eine allgemeine 
Reform des Wohnungsgeldes. Wenn der jetzige 
Finanzminiſter das nicht wolle, werde es vielleicht 
ſein eventueller Nachfolger ins Werk ſetzen. In 
einem nationalliberalen Blatt ſei der Abg. v. Huene 
als zukünftiger Finanzminiſter bezeichnet worden. 
Für dieſen Fall möchte er deſſen ſtaatsmänniſcher 
Erwägung die Sache ergebenſt unterbreiten. (Heiter⸗ 
it. 


Bei der darauf folgenden Abſtimmung wird der 
Antrag der Commiſſion abgelehnt und der Antrag 
Rickert mit kleiner Majorität angenommen. Dafür 
immten die Freiſinnigen, das Centrum und ein 
großer Theil der Nationalliberalen. N 

Das Haus erledigte ſodann eine. Reihe von 
Petitionen ohne allgemeineres Intereſſe und ge⸗ 
nehmigte in einmaliger Berathung den Nachtrags⸗ 
Preußen und den thüringi⸗ 


„Du Haft ihn alſo wieder geſehen, den Onkel 
fragte 8 Meine „Wie ſieht er aus? „Beſſer 
und glücklicher, als in all' Dielen. Jahren. Seine 
Liebe für Miranda wirkt ſehr günſtig auf ihn. Fr 
ſieht aus, als ob er noch zwanzig Jahre leben könnte! 
„Zwanzig Jahre! Und ſoll ich all dieſe Zeit noch in 
der Verborgenheit ſchmachten? Was ſoll u nern 
Kindern werden, wenn er noch ſo lange lebt? Un 
dennoch, Alma, möchte ich ſein Leben um keine Stunde 
verkürzt wiſſen. Ich möchte nur verſöhnt mit ihm 
ein und ſehen, daß er meine Kinder anerkennt, und 
ihnen liebevoll zulächelt, wie mir, da ich noch ein 
Knabe war. Aber ach, das ſind vergebliche 1 
„Nein, nicht vergeblich,“ erwiderte die treue, zärtliche 
Gattin. „Die Vorſehung hat Miranda nach Schloß 
Barmbeck' geführt und wird ſie zu dom Werkzeuge 
machen, das Dir Alles wieder giebt, was Du ſchätzeſt 
— die Liebe Deines Onkels — das Recht, Deinen 
Namen rein und malellos vor aller Welt zu tragen 
— und Deine Familie offen anzuerkennen. Alles 
wird gut werden, Guſtav. Lange Zeit war es dunkel 
und trübe um uns her, aber jetzt beginnt es allgemach 
zu tagen!“ ſo tröſtete ſie ihn zärtlich und liebevoll. 

Die nächſten Tage vergingen in ſtillem, glücklichen 
Beiſammenſein der kleinen Familie. Alma packte 
gleich am nächſten Morgen Miranda's Koffer, der ihr, 
wie wir wiſſen, mit einem Päckchen Briefe geſchickt 
wurde. Als der Abend des dritten Tages anbrach, 
befanden ſich Alma, ihr Gatte und die beiden Knaben 
in dem Salon, der hell erleuchtet und wohl durch⸗ 
würmt war. Sie hatten eine Zeit lang muſicirt, aber 
zllma ſchien nicht ganz wohl zu fein, denn fie hörte 
plötzlich auf und ſagte zu ihrem Gatten: „Ich weiß 


nicht warum, aber ich fühle mich ſeltſam beunruhigt 


heute Abend. Sollte Mixanda etwas geſchehen ſein? 
Was mag ſie nur machen?“ „Du biſt nervös, meine 
Theuere,“ verſetzte der Marquis zärtlich. Es iſt auch 
kein Wunder. Du trägſt am ſchwerſten an unſeren 
Kümmerniſſen.“ . N 0 

Er zog ihren Kopf zärtlich an ſeine Bruſt, ſie 


h dann der Geſetzentwurf betreffs ene da 8 
e 


ſchen Staaten geſchloſſenen Vertrage über die Errich⸗ 
tung gemeinſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und 
Meiningen, wobei der Präſident unter großer Heiter⸗ 
keit der Mitglieder mittheilte, daß er bereits Vorſorge 
getroffen habe, daß der Vertrag ſofort dem anderen 
Hauſe zugehen könne. Nach Erledigung einiger 
kleinerer RAR wurden weitere Petitionen be⸗ 
rathen und die Sitzung nach den üblichen Dankes⸗ 
reden unter dreimaligen Hochrufen auf den König 


geſchloſſen. 


erren haus. 
14. Sitzung vom 30. April. . 

Ohne Debatte wird der Commiſſionsbericht für 

den Staatshaushaltsetat ſowie der Gefetzentwurf be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche in den 
neun älteren Provinzen angenommen. Es wurde ip 
er 
polizeilichen Befugniſſe in der Umgebung von Berlin 
an den Polizeipräſidenten von Berlin angenommen. 
Hierauf vertagte ſich das Haus auf eine Viertel⸗ 
ſtunde, um den inzwiſchen eingegangenen Nachtrags⸗ 
vertrag zu dem zwiſchen Preußen und den thüringi⸗ 
ſchen Staaten am 11. November 1878 geſchloſſenen 
Vertrage über die Errichtung gemeinſchaftlicher 
Schwurgerichte in Gera und Meiningen zu berathen. 
Nach dem Wiederzuſammentritt des Hauſes wurde 
der Nachtragsvertrag unverändert angenommen. 

Der Freiherr v. Tettau dankt als älteſtes Mit⸗ 
lied dem Präſidenten für die wohlwollende und um⸗ 
f Leitung der Geſchäfte. Der Präſident dankt 
ür die Nachſicht des Hauſes und die Theilnahme 
der eee an den Geſchäften, giebt hierauf die 
übliche Geſchäftsüberſicht und bringt ein vom Hauſe 
drei Mal begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus. 


Beide Häuſer des Landtages wurden in einer 
gemeinſchaftlichen Sitzung, Abends 81 Uhr, von dem 
Miniſter v. Bötticher durch eine königliche Botſchaft 
gelchfoffen. Der Schluß erfolgte wie gewöhnlich, das 

inkommenſteuer-Geſetz wurde in der verleſenen Bot⸗ 
ſchaft mit keiner Silbe erwähnt. Der Präſident des 
Herrenhauſes, Heide von Ratibor brachte ſodann ein 
och auf den Kaiſer aus. 


Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. 
; Berlin, 30. April. 
— Die Samoa⸗Conferenz findet in dem ſo⸗ 
enannten Diplomatenſaale des Auswärtigen Amtes 
flat Der Conferenztiſch iſt zu zehn Plänen einge⸗ 
richtet worden. Aus dem großen Saal des Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais iſt die große Standuhr hinübergebracht 
worden, welche ſ. Z. für den europäiſchen Friedens⸗ 
Congreß angeſchafft wurde. In der geſtrigen Sitzung 
wurden von allen drei Seiten freundliche, befriedigende 
und verſöhnliche Erklärungen abgegeben, die auf bal⸗ 
dige Herſtellung eines Einverſtändniſſes abzielten. 
Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. Die Einzelfragen 
ſollen in Sonderausſchüſſen vorberathen werden. Frei⸗ 
tag giebt Graf Bismarck den Conferenz-Mitgliedern 
ein Diner. Die Meldung über eine Unterredung des 
Fürſten Bismarck mit den amerikaniſchen Delegirten 
iſt erfunden. 


Onkel?“ Nen 8 haltend, und in dieſem Augenblick kam 
u 


draußen Dagobert ans Fenſter geſchlichen und ſchaute 
zwiſchen den Weinreben ins Zimmer hinein. Als er 
Alma in den Armen eines Mannes ſah, zu dem ſie 
mit von Liebe wie verklärt leuchtenden Augen empor⸗ 
ſchaute — Alma, die jo ſchroff und marmorkalt gegen 
alle Welt war — taumelte er zurück, als ob er einen 
furchtbaren Stoß bekommen hätte. Und dieſer Mann! 
Wie Dagobert ihn mit den Blicken verſchlang! er hatte 
erwartet, Guſtav Salm in Verkleidung zu finden, 
aber bei dem Anblicke dieſes ſchwarzbraunen, hochge⸗ 
wachſenen, ſtattlichen Fremdlings wurde dieſer Glaube 
plötzlich erſchüttert. 

„„Dieſer Mann ſoll Guſtav Salm ſein?“ fragte er 
ſich. „Ich kann es kaum glauben. Es iſt nicht mög⸗ 
lich, daß ſelbſt viele Jahre aus dem ſchlanken, zarten 


Burſchen einen Rieſen gemacht haben können. Das 


muß ein neues Räthſel ſein! Himmel, wie Alma 
ſich an ihn ſchmiegt! Wie ſie ihn liebt! Wenn ich 
nur ſeine Stimme hören könnte!“ Sein Blick irrte 
durch's Zimmer und er ſah Bruno und Erwin vor 
einer großen Mappe mit Stahlſtichen, die ſie betrach⸗ 
teten, ſitzen. „Der ältere Knabe iſt Almas getreues 
Ebenbild, und wenn der dunkle Marquis wirklich 
Guſtav iſt, ſo iſt der ſchwarzäugige Knabe ſein Erbe 
und einſtens Grof Salm. Der zarte, blonde Junge 
ſieht aus wie Guſtav, als er in dieſem Alter war, 
nur daß Guſtav etwas lebhafter war.“ Er drückte 
ſein Geſicht noch feſter an die Scheiben. Alma, die 
drinnen etwas hörte, ſchaute erſchrocken nach dem Fenſter, 
ſprang auf und ſtieß einen gellenden Schrei aus „Sie 
hat mich erblickt!“ ſchrie der Elende, zurückſpringend. 
„Jetzt muß ich hinein, damit er mir nicht entſchlüpft.“ 
Er eilte zum Hausthor und zog heftig an der Glocke. 
Johanna öffnete, und als ſie ihn erkannte, ſtieß ſie 
einen Angſtſchrei aus und wollte ihn zurückdrängen. 
Er ſchob ſie aber mit einem gewaltigen Ruck zur Seite 
wie ein Kind und ſtürmte wie ein Raſender in den 


lon hinein. 
Fate (Fortſetzung folgt.) 


— Heute Vormittags 10 Uhr fand die Eröffnung 


der deutſchen allgemeinen Ausſtellung für 


Unfallverhütung in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin, ſowie der Prinzen und des Erbprinzen 
von Meiningen im Hohenzollernſaale des Landesaus⸗ 
ſtellungspalaſtes ſtatt. Anweſend waren die Spitzen 
der Reichsbehörden und Staatsbehörden, Bundesbe⸗ 
vollmächtigte und hohe Militärs, Graf Moltke, Graf 
Walderſee, der Reichstags⸗ und der Landtagspräſident, 
ſtädtiſche Vertreter, Gelehrte u. ſ. w. Der Vorſitzende 
des Vorſtandes, Herr Richard föſicke, berichtete über 
die Entwickelung des Unternehmens und bat, die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet zu erklären. Unmittelbar nach 
Beendigung dieſer Rede wurde dem Kaiſer von 
Herrn v. Boetticher das Manuſkript einer Rede über⸗ 
reicht, welche der Kaiſer mit lauter Stimme wie folgt 
verlas: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, 
dieſe Ausſtellung zu eröffnen. Mit Freude begrüße 
ich auch dieſen Beweis der Beſtrebungen, dem ge⸗ 
werblichen Arbeiter gegen die in neuerer Zeit ge⸗ 
ſteigerten Gefahren ſeines Berufs erhöhte Sicherheit 
zu gewähren, die wirthſchaftliche Lage der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung durch organiſche Maßnahmen zu 
heben, dem Gedanken thatkräftiger Nächſtenliebe auch 
in unſeren öffentlichen Staatseinrichtungen Ausdruck 
zu geben. Die Mit- und Nachwelt wird es Meinem 
in Gott ruhenden Herrn Großvater nie vergeſſen, 
daß es ſein Verdienſt war, die Bedeutung dieſer 
Beſtrebungen für das Gemeinweſen zum allgemeinen 
Bewußtſein gebracht zu haben. Mit voller Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit ihrer Löſung bin 
ich an die jocialen Aufgaben herangetreten, deren 
Erledigung noch vor uns liegt. Ich rechne dabei 
auf die verſtändnißvolle, freudige Mitarbeit aller 
Kreiſe der Bevölkerung, insbeſondere der Arbeiter, 
um deren Wohlfahrt es ſich bei dieſen Aufgaben 
Jure und der Arbeitgeber, welche im eigenen 

ntereſſe bereit find, die daraus für fie erwachſen⸗ 
den Opfer zu bringen. Auch die Ausſtellung für 

Unfallverhütung und Arbeiterſchutz iſt eine Frucht 

dieſer Beſtrebungen. Sie beweiſt, wie weit bisher 
die Vorſchriften der Geſetzgebung im praktiſchen 

Leben Boden gewonnen haben. Die Mühe und 

Arbeit, die erforderlich war, das Werk zu Stande 
zu bringen, wird — ich hoffe es zu Gott — nicht 
ohne reichen Segen ſein. Allen, die dabei mitge⸗ 
wirkt haben, ſpreche ich meinen Dank und meine 
Anerkennung aus. Möge die Ausſtellung dazu bei⸗ 
tragen, allen betheiligten Kreiſen das zur Anſchauung 
zu bringen, was geſchehen kann, um den Arbeiter 
zu ſchützen und ſeine Intereſſen zu fördern. Ich 
erkläre die Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Un⸗ 
fallverhütung hiermit für eröffnet.“ 
Ehrenpräsident Bödiker dankte und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und ſein Haus. Nach dem Ge⸗ 
ſang der Nationalhymne folgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellung. Der Rundgang war ein umfaſſender 
und währte nahezu 12 Stunden, der ganze Beſuch 
des Kaiſerpaares faſt zwei Stunden. Bei der Schnellig⸗ 
keit, mit der dieſe erſte Beſichtigung vorgenommen 
wurde — und daß es eine erſte nur ſein ſollte be⸗ 
tonte der Kaiſer mehrfach — konnte nirgends lange 
Raſt gemacht werden. 

— Wegen Herſtellung einer directen Telephon⸗ 
verbindung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. 
ſind die Unterhandlungen, wie berichtet wird, im 
Gange und dem Anſchluß nahe. N 

— Das in Auckland vor Kurzem angekommene 
Schiff „Zealandia“ meldete, bei ſeinem Abgang von 
Apia habe unter den am Geſtade befindlichen weißen 
Matroſen die rothe Ruhr geherrſcht. 

— Prof. Dr. Virchow, der ſich mit Familie 
drei Tage in Homburg aufhielt, wurde nach der Poſt 
von der Kaiſerin Friedrich empfangen. 

— Eine Reihe N Ordensauszeich⸗ 
nungen iſt, wie wir dem „Weſtf. Merkur“ entnehmen, 
in dieſen Tagen katholiſchen Redacteuren und Ver⸗ 
legern in Deutſchland zu Theil geworden. 

— Gegen die Forderung der Lohnerhöhung hat 
ſich der Leiter der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik, Geh. 
Finanzrath Jene in Eſſen, vor einiger Zeit in einem 
Vortrag im Eſſener Arbeiter- und Bürgerverein aus⸗ 
geſprochen, indem er hervorhob, daß für die Kruppſche 
Gußſtahlfabrik auf Grund des Kranken⸗, des Unfall⸗ 
und des Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetzes 
ſich die Beiträge bis zum Jahre 1935 auf die Summe 
von 1,095,700 Mark ſteigern 

— Gegen die Alters- und Invalidenverſicherung 
hat ſich der Bauernverein in Neutrebbin in 


Die Beſteigung des Eiffelthurms. 

Von Einem, der ihn erſtiegen hat. 

Ein Mitarbeiter der „Pall⸗Mall“ ertheilt allen 
Denen, welche die Pariſer Ausſtellung beſuchen und 
ſich gelüſten laſſen, die Weltſtadt an der Seine von 
der Spitze des Eiffelthurms aus zu betrachten, ſich 
nicht des Aufzugs zu bedienen, ſondern den Thurm 
von Seine- Babel zu erſteigen — falls ſie können. 
Der engliſche Journaliſt beſtieg den Thurm vor vier⸗ 
zehn Tagen, als er noch nicht vollendet war, geführt 
von Clemenceau und deſſen jüngerem Bruder, der ein 
Schwiegerſohn Eiffels iſt, ſowie begleitet vom Admiral 
Maxſe und deſſen jüngſter Tochter, einem Mädchen 
im Alter von 17 Jahren. Die Treppe, ſo erzählt der 
Berichterſtatter der „Pall-Mall“, hat keine hohen 
Stufen, dieſelben ſind feſt und ſolid und ein Geländer 
befindet ſich zur Rechten und zur Linken. Die erſte 
Plattform befindet ſich in gleicher Höhe mit dem 
Thurm von Notre Dame und vor dem Beſchauer 
breitet ſich Paris wie auf einem Teppich aus. Um 
die Stadt genau zu betrachten, iſt der erſte Abſatz des 
Thurms weit geeigneter als der zweite und dritte. 
Die Rieſenſtadt überblicken, drängt ſich uns vornehm⸗ 
lich das weite Landſchaftsbild auf, durch welches ſich 


die Seine gleich einem breiten Silberband windet und 


an deſſen Nordſeite ſich ſtolz die Höhen des Mont⸗ 
martre erheben. Bevor der Eiffelthurm erbaut wurde, 
war der Montmartre der höchſte Punkt in Paris, mit 
der zweifelhaften Ausnahme der vergoldeten Kuppel 
des Invalidendoms. Und lange nach Errichtung des 
Eiffelthurms wird der Montmartre der Mittelpunkt 
der Tragödie von Paris bleiben. Hier wurde in 
alten Zeiten der heilige Denis zum Märtyrer gemacht, 
hier traten die Ruſſen und Preußen die letzten Lebens⸗ 
funken des erſten Kaiſerreichs aus und hier pflanzte 
auch die Commune ihre gegen die Verſailler gewende⸗ 
ten Geſchütze auf. Von hier aus ſandten dann die 
Verſailler, als ſie die Höhe erſtürmt hatten, ihre 
Granaten unter die Communiſten auf dem Pere 
Lachaiſe. Von dieſer Höhe aus läßt ſich Paris be⸗ 
. Der Mont Valerien, den das Fort bekrönt, 
liegt weiter weſtwärts. Ueber dem Strom ſieht man 
die Ruinen von St. Cloud; Verſailles iſt nicht ſicht⸗ 
bar. Die Grenzen des Weichbildes von Paris ſind 
vom Thurme aus leicht zu erkennen. Nördlich über 
die Seine hinſchauend und das Bois de Boulogne 


verloren, den regſten Antheil genommen und 


einer von ea. 300 Landwirtheun und Handwerkern be⸗ 
ſuchten Verſammlung am Sonntag ausgeſprochen, 
nachdem der auf Einladung des Vorſtandes des Ver⸗ 
eins erſchienene Abg. Rickert einen Vortrag über das 
Geſetz gehalten hat. 

— Fürſt Bismarck wird ſich, wie es heißt, für 
einige Tage auf das Stammgut ſeiner Familie, Schön⸗ 
3 begeben. Es ſollen geſchäftliche Rückſichten 
ſein, die den Fürſten jetzt in die alte Heimath zurück⸗ 
führen. Die Gutsverwaltung von Schönhauſen beab⸗ 
ſichtigt mit den umliegenden Gütern einen milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu gründen, an deſſen Zuſtande⸗ 
kommen Fürſt Bismarck, der über den Staatsgeſchäften 
ſeine Intereſſen an landwirthſchaftlichen Dingen 1 
au 
praktiſch dadurch bethätigt hatte, daß er das für den 
Verein erforderliche Kapital vorgeſchoſſen hat. 

— Laut dem Bericht des Corvettencapitäns Erard 
hat der Häuptling Malietoa nach ſeiner Landung in 
Jaluit (Marſchall⸗Inſeln) eine Beſprechung mit den 
anderen ſamoaniſchen Häuptlingen gehabt und nach 
Beendigung derſelben dem Corvettencapitän Erard in 
feierlicher Weiſe ſein Bedauern über ſein früheres 
Verhalten ausgeſprochen. Gleichzeitig hat er gebeten, 
Se. Maj. der Kaiſer möge das Vorgefallene als ge⸗ 
ſühnt betrachten. Der Kaiſer hat auf den Vortrag 
dieſes Berichts beſtimmt, daß Malietoa in Freiheit 
geſetzt werde. 

— Der Antrag wegen Uebertragun 
Geſetzes auf die gegenwärtige Ueberſch N 
ift nicht erledigt, weil der Finanzminiſter dagegen iſt. 
Derſelbe erklärte dem Vernehmen nach, daß die ſonſti⸗ 
gen Mittel ausreichten, um die nothwendige Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren. 

— Die überall zu beobachtende Erſcheinung, daß 
die Sozialdemokraten ſchon jetzt zur Reichstags⸗ 
wahl mobil machen, ſollte auch die anderen Parteien 
zu rechtzeitiger Vorbereitung anſpornen. 

— Das Leibblatt des Herrn Stöcker „Das Voll“ 
tritt wieder einmal für die Befreiung der evangeli⸗ 
ſchen Kirche von den Feſſeln des Staates ein; ſie ſo 
frei 158 von der Befehlshaberſchaft eines ſtaatlichen 
Miniſters, frei von dem Mitbeſtimmungsrecht einer 
Volksvertretung, deren Mitglieder Heiden, Juden, oder 
wer weiß was ſonſt ſein können. 

— Die Sozialdemokraten in Halle a. S. haben 
(der „Kreuzztg.“ zu Folge) beſchloſſen, den Berliner 
Stadtverordneten Kunert als Kandidaten zum Reichs⸗ 
tag aufzuſtellen. ö 

— Zur Vervollſtändigung des neulichen Berichts 
wird jetzt mitgetheilt, daß die außerordentliche Gene⸗ 
elek 9 5 5 des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins die Reſolution gegen den jetzigen Ent⸗ 
wurf der Alters⸗ und Jabalidenperſtcherung 
gegen eine Minorität von nur 10 Stimmen ange⸗ 
nommen hat. In Dirſchau beſtand die Minorität 
für das Geſetz bekanntlich nur aus 3 Mitgliedern. 

— Der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wohnten 
in der Diplomatenloge drei japaniſche Herren bei. 
Der Miniſter des Innern Herrfurth, welcher wegen 
der Verwaltungsvorlage für Poſen am Regierungs⸗ 
tiſche anweſend war, erſchien auf einige Zeit bei den 
fremden Gäſten, mit denen er ſich unterhielt und 
denen er auf Befragen Verſchiedenes im Hauſe erklärte. 

— Die Nichtbetheiligung der deutſchen Social⸗ 
demokraten am Pariſer Congreß iſt ſicher. 

* ünfter, 30. April. Der „Weſtf. Merkur“ 
meldet, daß das Domcapitel die Candidatenliſte für 
die Biſchofswahl bis zum 22. Mai aufſtellen werde. 


des früheren 
wemmung 


Ausland. f 
Großbritannien. London, 27. April. General 
oulan ger bing Gen Nachmittag einen Ver⸗ 
treter der „Pall Mall Gazette“, welcher im Verlaufe 
des Geſprächs an den General die Frage richtete, ob 
es wahr jet, daß der Boulangismus Krieg gegen 
Deutſchland und ein Bündniß Frankreichs mit 
Rußland für die beſſere Erreichung dieſes Zweckes be⸗ 
deute. Boulanger antwortete: „Es iſt durchaus un⸗ 
richtig zu ſagen, daß der Boulangismus Krieg gegen 
Deutſchland bedeute. Ich würde ein Elender, ſowie 
auch ein Verbrecher ſein, wenn ich an einen Krieg mit 
Deutſchland mit leichtem Herzen (gait& de coeur) 
dächte. Krieg iſt ein ſehr . Ding und 
LER Spielen Sie Ecartee? Wenn Sie den 
König und nebenbei vier Trümpfe haben, müſſen Sie 
die Partie gewinnen. Allein im Kriege iſt es anders. 
Sie mögen alle Trümpfe haben und doch die Schlacht 
verlieren. Die Geſchichte lehrt, daß ſehr oft Schlach⸗ 
ten, welche bis 4 Uhr gewonnen zu ſein ſchienen, 


zur Linken laſſend, ſpringt zunächſt der Are de 
Triomphe ins Auge, das ſtolze Denkmal für 30 fran⸗ 
zöſiſche Siege und 142 Schlachten, welches mit ſeinen 
zwölf radienbildenden Avenüen den Mittelpunkt des 
Sterns des weſtlichen Paris ausmacht. Durch die 
Bäume der elyſeeiſchen Felder ſieht man die Fenſter 
des Induſtriepalaſtes erglänzen. Weiter unten am 
Fluß bemerkt man die mächtigen Umriſſe des Louvre 
— unterhalb des Tuileriengartens. Selbſt die Ruinen 


der Tuilerien find noch nicht vom Erdboden ver⸗ H 


ſchwunden. Die Madeleine, St. Auguſtin, die 
Steinmaſſe des Opernhauſes, das Hotel de Ville, der 
Dome des Pantheons, die Thürme von St. Sulpice, 
die goldig ſchimmernde Kuppel der Invaliden, welche 
ſich über dem Sarkophage des erſten Napoleon 
wölbt, alles das vereint ſich zu einem wunder⸗ 
vollen Panorama, welches ſtundenlang die Blicke der 
Beſchauer feſſelt. Welch ein ergreifendes Stück Ge⸗ 
ſchichte hat ſich auf dieſem Schauplatz abgeſpielt. Zu 
langen melancholiſchen Betrachtungen über Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart, werden freilich die Beſucher gar 
nicht kommen, ſobald der Elevator 2000 Perſonen 
in jeder Stunde auf dieſe erſte Plattform hinaufhebt. 
Hier liegen die Reſtaurationen und hier wird in der 
Folge ein le Gedränge ſein. 
Nach kurzer Raſt erklommen wir die Korkzieher⸗ 
Spirale, welche zur zweiten Plattform hinaufführt. 
Hier ſteigt man im Gänſemarſch aufwärts. Blickt 
man durch die Bindebalken in die Tiefe, ſo nehmen 
ſich die Spaziergänger am Fuße des Thurmes wie 
Pigmäen aus. Der Wind erhebt ſich! Wie er klagend 
durch die Balken ſtreicht, wie er um die Eiſenbarren 
pfeift! Das klingt ebenſo, wie das Heulen des Sturmes 
im Takelwerk eines Schiffes. Lauter und lauter 
pfeift der Wind, je höher wir hinaufſteigen; und das 
Rieſengebäude erſcheint uns zuletzt wie eine ungeheure 
Aeolsharfe, auf der Boreas ſeine wilden Melodien 
ſpielt — huſch, was iſt nun los? Kommt der Regen — 
der Schnee? Nein, es hagelt! Eine ſchöne Situation! 
In der Höhe der St. Paulskirche ſchlägt ein wüthen⸗ 
der Hagelſturm auf uns nieder. Die Kälte iſt em⸗ 
findlich, und für einen Augenblick beängſtigt mich der 
Gedanke, was wohl geſchehen würde, wenn mich der 
Schwindel erfaßte, aber ich wurde zum Glück nicht 
ſchwindlich. Ich beobachtete die überraſchende That⸗ 
ſache, daß, je höher man fteigt, je mehr ſich das Ge⸗ 
fühl des Schwindels vermindert. Ob dieſe Erſchei⸗ 
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eee e ec der de de mug zur darin ihren Grund hat, daß ſich beim Auf⸗ 


gleichwohl verloren waren, als die Nacht einbrach und 
der Kampf eingeſtellt werden mußte. Es würde ſomit 
Thorheit, verbrecheriſche Thorheit ſein, wenn ich ſagte, 
daß ich einen Krieg gegen Deutſchland beabſichtigte, 
ſobald ich der Lenker der Geſchicke Frankreichs bin. 
Ueberdies werden das Haupt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung viele der Löſung bedürftige Fragen der inneren 
franzöſiſchen Politik beihäftigen, ehe an Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik gedacht werden könnte. Aber natürlich 
würde ich nicht ein Franzoſe ſein und ich könnte nicht 
ein franzöſiſcher Patriot ſein, wenn ich die Zukunft 
Frankreichs durch die Folgen jenes fürchterlichen Krie⸗ 
ges, in welchem wir ſo unglücklich waren, als für 
immer geregelt betrachten würde. Ich nehme noth⸗ 
gedrungen den Frankfurter Vertrag und ſeine traurigen 
Klauſeln an und wie ſchon geſagt, es würde ver⸗ 
brecheriſch ſein, die überaus unſicheren Kriegszufälle 
. Muthes zu betrachten. Gleichwohl ſtimme ich 
vollkommen überein mit Gambetta's Worten: „Ein 
Krieg gegen Deutſchland iſt ein Gegenſtand, an den 
jeder franzöſiſche Patriot ſtets denken muß, aber über 
den er niemals ſprechen muß.“ — Das genügt; es iſt 
laut genug gedacht. 5 

Italien. Rom, 30. April. Nach einer Meldung 
aus Maſſauah wies die Pforte den Gouverneur von 


Hodejda an, dem diplomatiſchen Agenten von Italien | S. M 


als Genugthuung für die demſelben vor längerer Zeit 
durch die Lokalbehörden von Hodejda angethane Be⸗ 
eidigung einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. Da der 
ouverneur dieſer Weiſung nicht nachgekommen iſt, 
ſandte Italien mehrere Kriegsſchiffe nach Hodejda, um 
die zugeſicherte Genugthuung zu erzwingen. Der 
ouverneur leiſtete darauf die verlangte Genugthuung. 
Die italieniſchen Schiffe kehren außer dem „Veniero“, 
er noch einige Zeit in Hodejda verbleibt, nach 
Maſſauah zurück. 

Rumänien. Bukareſt, 30. April. Der „Moni⸗ 
torul“ veröffentlicht die offtziellen Acte betreffs Rege⸗ 
lung der Thronfolge. Das ae Programm des 
Empfangs des Thronfolgers Fürſten Ferdinand iſt 
für morgen nachſtehendes: In Verciorowa erfolgt der 
Empfang durch die Civil- und Militärbehörden, eben⸗ 
ſo auf allen Stationen; in Bukareſt durch das Königs⸗ 
paar, den Metropoliten, die Miniſter, die Präſidenten 
des Parlaments und die Hof- und Staatswürden⸗ 
träger. Die Fahrt nach dem Schloß wird unter 
Militärbegleitung vorgenommen. Abends iſt ein 
Zapfenſtreich von ſämmtlichen Muſikcorps. Das Pro⸗ 
gramm für den morgenden Empfang des Kronprinzen 
Ferdinand iſt durch öffentlichen Anſchlag bekannt ge⸗ 
macht. Dem Empfange auf dem Bahnhof wohnt das 
geſammte diplomatiſche Corps bei. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 30. April. Der Kaiſer verweilte 14 
Stunden in der Ausſtellung. Mittags beſuchte auch 
die Kaiſerin Auguſta die Ausſtellung. — Der Kaiſer 
und die Kaiſerin waren heute zum Diner bei dem 
Reichskanzler. Der Kaiſer geht morgen früh nach 
Potsdam und von dort zur Jagd zum Grafen Hoch⸗ 
berg in Schleſien. Am Sonntag erfolgt die Rückkehr 
und darauf die Reiſe zur Taufe in Kiel. — Dem 
Vernehmen nach hat Prinz Heinrich dem Seeoffizier⸗ 
corps in einem an den Admiral v. d. Goltz gerich⸗ 
teten Schreiben eine Pathenſtelle bei dem jüngſt ge⸗ 
borenen Prinzen angeboten. a 


— Nicht blau. ſondern war ſoll, wie die 
„Kreuzztg.“ erfährt, die e allgemeinen 


neuen Hofkleides ein, welches an Stelle des Frackes 
zu treten hat. — Das blaue Hofkleid dürfte denjenigen 
vorbehalten bleiben, welche durch ihre Geburt befugt 
ſind, bei Hofe zu erſcheinen. Auch das ſchwarze Hof⸗ 
kleid ſoll mit einer Reihe vergoldeter Knöpfe und mit 
Goldeinfaſſung am Stehkragen, mit Aufſchlägen an 
Aermeln und Taſchen verſehen ſein. Dazu kommt 
dann der dreieckige Hut und Degen. — Weiter be⸗ 
ſtätigt die „Kreuzztg.“, daß über die Einführung der 
Kniehoſe für das Hofkoſtüm der Beamten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Ober⸗Ceremonienmeiſteramt und 
dem Mmiſterium des Innern bez. dem Reichsamt des 
Innern ſchweben. 

Wiesbaden, 28. April. Die Kaiſerin von 
Defterrrich hat hier neben der Maſſagekur jetzt auch 
eine Badekur begonnen. Im übrigen lebt die Kai⸗ 
ſerin jr zurückgezogen, unternimmt aber doch täglich 
größere Spaziergänge in unſeren ſtädtiſchen Waldungen, 
die unnittelbar an den Garten der Langenbeck'ſchen 
Villa angrenzen. Von der Veranda der Villa hat 
man eite prachtvolle Ausſicht nach Mainz und nach 
den iDerrheiniichen Höhenzügen. Als die Kaiſerin 


ſteigen die Anziehungskraft der Erde vermindert, oder 
daß nan ſich an die Höhe gewöhnt, weiß ich nicht zu 
ſagen; ſoviel aber ſteht feſt, daß wenn der Menſch 
400 Fuß unter ſich hat, er ſich allmählich in den 
höheren Breitegraden zu Hauſe fühlt. 

Ewlich iſt der zweite Stock erreicht. Auch auf 
dieſem Abſatz befindet ſich ein Erftiſchungspavillon. 
Nachdm wir uns hier, geſchützt vor Sturm und 
Hagelchlag eine Zeitlang ausgeruht, nahmen wir die 
tetzte Treppe in Angriff. Von der zweiten Plattform 
aber tellt ſich die Treppe als eine lange Spirale in 
der Hhe von etwa 400 Fuß dar. Man verläßt 
einen Punkt ſo hoch wie die Spitze der Straßburger 
Katherale und beginnt ſich immer wieder und wieder 
um dn Gipfel herum zu winden, bis man ſich 
wundet, wie es eigentlich möglich iſt, daß man nicht 
ſchwinlich wird. Miſſ Maxſe, welche auf dem üb⸗ 
lichen Halteplatz nicht Halt machen wollte, ſtieg, wäh⸗ 
rend er Wind ſie umraſte, tapfer hinauf, mit der 
einen and ihren Hut feſthaltend, mit der anderen 
nach dm Geländer taſtend. Die Dampfer auf der 
Seine hen jetzt nicht größer aus, als kleine ſchwarze 
Holzklöchen, die auf dem Waſſer ſchwimmen. Es 
dunkelte allmählich. Wahrſcheinlich braute ſich ein 
Gewitte zuſammen. Das wäre zu ſchön geweſen, 
wenn us auf dem luftigen Thurm die Blitze und 
Bonmerhläge umſpielt hätten. Seit Jupiter feine 
Donnerkle von der olympiſchen Höhe ſchleuderte, 
hätte es eine erhabenere Situation wohl kaum ge⸗ 
geben. zu unferem Leidweſen hat es nicht ſollen fein! 

Wir efanden uns eben auf dem letzten Treppen⸗ 
rund. Ds obere Ende war los und ſchwankte be⸗ 
denklich nter unſerem Gewicht. Von der oberſten 
Treppenſtie führten mehrere Planken zu einer an der 
Außenſeite des Thurmes gelegenen Plattform. Wir 
ſtanden 90 Fuß über der Erde. Von der Plattform 
an ermöglhte es eine 30 Fuß hohe gewöhnliche Leiter, 
den Arbeiten den Gipfel des Thurmes zu erſteigen. 
Miß Maxſckreuzte die Planken und ſchickte ſich an, 
die Leiter nauf zu ſteigen. Das flatternde Kleid 
zwang das ihne Mädchen umzukehren und ihr Vater 
begleitete fit Wir Uebrigen ſchritten vorwärts. Ich 
zauderte ein venig, nachdem ich begonnen hatte, auf 
Händen und Füßen über jene aus zwei Planken be⸗ 
ſtehende Brüe zu en deren eines Ende auf der 
ichwanfendenrreppenjtufe lag und deren anderes auf 


vor 5 Jahren bei uns weilte, pflegte ſie mitten im 
Walde zu Pferde zu ſteigen und größere Spazierritte 
zu unternehmen. Diesmal ſind keine Pferde aus dem 
Kaiſerlichen Marſtall mitgebracht, wohl aber iſt an 
jener Stelle, wo früher die Pferde bereit gehalten 
wurden, diesmal eine Molkerei eingerichtet worden, da 
die Kaiſerin jedesmal 2 Glas friſch von der Kuh kom⸗ 
mende Milch trinkt und dann den Spaziergang fort⸗ 
ſetzt. Die Gerüchte, welche jüngſt über den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Kaiſerin in einigen Blättern auf⸗ 
tauchten, werden durch die ganze Art und Weiſe, wie 
die hohe Frau hier lebt, aufs Schlagendſte widerlegt. 

* Stuttgart, 29. April. Anläßlich der Errettung 
der Königin aus Lebensgefahr ſind Hunderte von 
Glückwunſch⸗Telegrammen an die allbeliebte Landes⸗ 
fürſtin abgegangen. 

— Nach Brüſſeler Meldungen ſoll die Ver⸗ 
lobung des italieniſchen Kronprinzen mit Prinzeſſin 
Clementine von Belgien perfekt fein. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 30. April. S. M. Kreuzer „Wolf“, 
Commandant Kapitänlieutenant Eredner, iſt telegra- 
phiſcher Nachricht zufolge heute in Townsville einge⸗ 
troffen und beabſichtigt heute die Reife fortzufeßen. —- 
5. . Kreuzer „Habicht“, Commandant Corbetten⸗ 
Kapitän Rittmeyer, iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge 
am 23. April in Capſtadt eingetroffen und 
am 8. Mai er. die Reiſe fortzuſetzen. . M. 
Kreuzer⸗Corvette „Sophie“, Commandant Cordetten⸗ 
Kapitän Herbing hat am 13. April die Reiſe von 
Mauritius fortgeſetzt. 

— Der Kaiſer wird dem 1. Bataillon des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. am 2. Mai, dem Schlachttage von 
Groß⸗Görſchen, welcher dem Regiment nimmer wel⸗ 
kende Lorbeern eingebracht, eine neue Fahne ver⸗ 
leihen, die im Luſtgarten zu Potsdam übergeben 
werden wird. 

— Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ wird 
nach der „Krzztg.“ gegenwärtig innen und außen noch 
eleganter eingerichtet, als bisher. „Die Empfangs⸗ 
und Repräfentationsränme können als Muſter fürſtlicher 
Pracht und ſachentſprechender Anordnung gelten. 0 
wird das Empfangszimmer des Kaiſers von vier hn 
electriſchen Flammen beleuchtet. Auch iſt eine Elite⸗ 
Truppe für die Bemannung des Schiffes bereits aus⸗ 
erwählt. Die Indienſtſtellung der Pacht iſt bis zum 
Dienſtag, den 28. Mai verſchoben. Zu dieſem Zeil⸗ 
punkt wird der Beſuch des Kaiſers mit dem König 
Humbert von Italien in Kiel erwartet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 30. April. Heute früh entſchlief nach 
kurzem Krankenlager an Gehirnlähmung der Herr 
. Johannes Jehring. — Die Strauß ſche 

apelle aus Wien wird, wie verlautet, auf ihrer 
Gaſtſpielreiſe im Mai auch hier einige Concerte in 
Gartenlokalen geben. — Als geſtern Abend nach 8 
Uhr der Schutzmann Migge einen Arreſtanten durch 
die Rittergaſſe brachte, erhielt er plötzlich von hinten 
einen Meſſerſtich, der durch den Helm drang und ihm 
eine ziemlich lange Wunde im Nacken verurſachte. Der 
Beamte griff, wie die „D. Z.“ meldet, nach ſeiner 
Waffe und drehte ſich um, erhielt jedoch in demſelben 
Augenblick einen zweiten Stich von vorn, der mit 
ſolcher Gewalt geführt wurde, daß er niederſtürzte, 
wodurch es dem Verhafteten und dem Angreifer ge⸗ 
lang, A entkommen. 5 

Aus dem Danziger Werder, 29. April. 
Im Trutenauer⸗Herrenland kam geſtern in der zehnten 
Abendſtunde in der neuen Scheune des Pächters 
Roggatz Feuer aus, welches dieſelbe ſammt den darin 
aufbewahrten Wirthſchaftsgeräthen in wenigen Augen⸗ 
blicken in Aſche legte. (D. Z.) 

Dirſchau, 29. April. Der hieſige Krieger⸗ und 
Militärverein beſchloß in geſtriger Generalverſammlung, 
eine Krankenträgercolonne zu bilden. 

> zeig 30. April. Der geftrige Jahr⸗ 
markt zeichnete ſich durch ungewöhnliche Ereigniſſe 
aus. Ein jüdiſcher Händler, ein ſogenannter billiger 
Mann“, hatte ſich aus Aerger darüber, daß ihm 
einer ſeiner Gläubiger Geld abgenommen hatte, ange⸗ 
trunken und ſtürzte N, um ſich das Leben zu nehmen, 
mehrmals in die Weichſel, wurde aber jedesmal mit 
großer Anſtrengung herausgezogen. Da er ſich wie 
ein Wilder geberdete und von Neuem ins Waſſer 
gehen wollte, mußte er zu ſeiner eigenen Sicherheit 
gebunden und auf einem Karren zum Polizeigewahr⸗ 
ſam gebracht werden. (G.) 

SS Dirſchau, 30. April. 


der Plattform außerhalb des Thurmes laſtete. Wenn 
man mich Tags zuvor erſucht hätte, eine ähnliche 
Brücke in der Höhe meiner Schlafzimmerdecke zu über⸗ 
ſchreiten, würde ich mich entſchieden geweigert haben, 
und hier, in einer Höhe von 900 Fuß, krabbelten wir 
über einen Abgrund, in dem wir nichts ſahen als Luft 
und ein dünnes eiſernes Netzwerk. Ich befand mich 
eben am Ende der Planken, als ich, mich aufrichtend, 
über den Rand der Plattform ſtolperte, glücklicherweiſe 
fiel ich nach vorwärts, ohne das Gleichgewicht zu ver⸗ 
lieren. Wäre es anders geweſen, jo — —! Es war 
ein fataler Moment, der nicht ſo bald in meiner Er⸗ 
innerung verlöſchen wird. 

„Zwei von uns beſaßen den Ehrgeiz, die Leiter er⸗ 
ſteigen zu wollen. Es gehört nicht im mindeſten zu 
meinen Paſſionen, auf Leitern herum zu turnen, und 
nicht im Traum wäre es mir in London eingefallen, 
das Dach eines dreiſtöckigen Hauſes am windſtillen 
Tage mit Hilfe einer Leiter zu erklimmen. ier 
kletterten wir bei bitterer Kälte, während der Sturm⸗ 
wind uns umheulte und feine Hagelkörner unſere 
Hände ritzten, an einer faſt ſenkrecht ſtehenden Leiter 
die Außenſeite des Thurmes hinan. Und o Schrecken! 
Die Leitern — es waren deren nämlich zwei und ſie 
ſtanden Seite an Seite — wackelten und bogen ſich 
unter unſerem Gewicht. Wir waren nicht weit ge⸗ 
kommen, als mein Gefährte rief: „Die Hände werden 
mir ſteif und ich kann die e nicht mehr hal⸗ 
ten!“ — „Um Himmelswillen,“ ſagte ich, „dann laſſen 
Sie uns rückwärts gehen, denn ich würde es mir nie 
vergeben, wenn Ihnen ein Unglück geſchähe!“ 

Wir kamen mit dem Gefühl der Erleichterung auf 
der Plattform wieder an. Einer der Ingenieure 
kletterte auf die Spitze wie ein Lampenanzünd er. Ich 
ſah die Leiter unter ſeiner Laſt ſchwanken, ſah wie er 
von der letzten Sproſſe auf die letzte Plattform ſprang, 
und mich überlief ein Schauder. 

Wohlbehalten langten wir wieder auf der feſten 
Erde an und waren voll Bewunderung und Sympa⸗ 
thie für jene braven et welche während der 
letzten zwei Jahre die Balken und Sparren zuſammen⸗ 
gefügt und dieſen Rieſenthurm in die Wolken hinein⸗ 
gebaut haben. Nur durch die eigene Erfahrung bin 
ich in der Lage, das Verdienſt der Helden des Eifel? 
thurmes gebührend würdigen zu können. N 
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Biefiger hochgeachteter Bürger, Herr Commerzienrath 
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* [Schonzeit für Fiſche.] Mit Rückficht auf 
die lange Dauer und die Strenge des letzten Winters 
beabſichtigt der Herr Regierungspräſident, die dies⸗ 
jährige Frühjahrsſchonzeit in ſämtlichen Binnen⸗ und 
Küſtenfiſchereigewäſſern des Regierungsbezirks auf die 
Dauer von ſechs Wochen zu verkürzen und den Beginn 
derſelben auf einen Tag um die Mitte des Mai feſt⸗ 

uſetzen. 

: 4 [Königsberger PferdesPotterie,] Nach der 
Neuorganiſirung der Königsberger Pferde⸗Lotterie iſt 
die Nachfrage nach Looſen eine 0 rege, daß ſelbſt aus 
dem Auslande und Süddeutſchland Aufträge eingehen, 
und es iſt anzunehmen, daß in dieſem Jahre ſämmt⸗ 
liche Looſe abgeſetzt werden. 

„Schifffahrt. Flußfahrzeuge mit Kohlen oder 
Gütern ſind ſeit der Eröffnung der Schifffahrt hier 


ſchen-Staatsdienſt ſtehen, find nach einer an ſämmt⸗ 
liche Provinzialſchulkollegien ergangenen Verfügung 
des Kultusminiſters zur zweiten 1 zuzulaſſen, 
andere derartige Lehrer ſind, wenn nicht beſondere 
Gründe für ſie ſprechen, bei einer Bewerbung um 
Zulaſſung zur zweiten Prüfung abzuweiſen. 
„Unfälle im laudwirthſchaftlichen Betriebe.) 
Nach einem kürzlich ergangenen Circular der Miniſter 
für Landwirthſchaft, des Innern und für Handel 
haben ſich die Gnadengeſuche verurtheilter ländlicher 
Guts⸗ und Grundbeſitzer in Betreff der von ihnen 
begangenen fahrläſſigen Tödtung und Körperverletzung 
ganz erheblich vermehrt, woraus zu ſchließen iſt, daß 
diejenigen Vorſichtsmaßregeln außer Acht geiafjen 
worden find, welche für den Betrieb von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vorgeſchrieben find. Ganz be⸗ ‚md er Eröff 
ſonders gilt dieſes von dem Betriebe der mittels] noch nicht eingetroffen, einige vom Haff. kommende 
eines Göpelwerkes in Bewegung geſetzten Dreſch⸗ Kühne mit Mauerſteinen abgerechnet. Der bisherige 
maſchinen, bei welchen ſelbſt von Beſitzern größerer] Verkehr erfolgte hauptſächlich durch Dampfer und wird 
Güter, denen die erforderliche Intelligenz zugetraut | auch bei der Billigkeit der ſchleſiſchen Kohle auf ein 
werden darf, die Bedeckung gewiſſer Maſchinentheile,] großes Importgeſchäft zu Waſſer für dieſen Artikel 
namentlich der Welle und der Verkuppelungen, mit | nicht. zu rechnen ſein. Vom oberländiſchen Kanal 
den durch Regierungspolizeiverordnungen vorgeſchrie⸗ erfahren wir, daß derſelbe, ſowie die Seen vollſtändig 
benen Verkleidungen nicht ſelten unterlaſſen wird. eisfrei ſind. Die Eröffnung iſt trotzdem noch nicht 
Für die hieraus in Verbindung mit der Unvorſichtig⸗ erfolgt. Vermuthlich liegen Reparaturen der Kanal⸗ 
1 Arbeiter entſtehenden Unglücksfälle, welche Bay vor, welche noch einige Zeit beanſpruchen 
häufig in der Tödtung einer der bei den Maſchinen] werden. 2881 : ; Ä 
beſchäftigten Perſonen eſtehen, trifft die Grundeigen[ (Merkwürdige Wirkungen] hatte ein Blitz, 
thümer oder deren Stellvertreter eine ſchwere ftraf- | welcher bei dem letzten über die ganze neo gehen: 
rechtliche Verantwortung die mit 5 Jahren Gefängnig | den Gewitter in der Nähe von Roſenberg = 
geahndet werden kann. Aus Vexanlaſſung ſolcher] Heiligenbeil in eine Pappel fuhr. Der Baum Br e 
Fälle iſt Allerhöchſten Orts darauf hingewieſen wor⸗ derart zerſplitert, daß das Holz in Fetzen geg en 
den, daß eine ſtrenge Handhabung derjenigen Geſetze [Boden bedeckte. Eine unter dem Baume ſtehende vage 
angezeigt erſcheine, welche zum Schutze des Lebens wurde von dem Blitze emporgeſchleudert und über 
und der Geſundheit der Arbeiter erlaſſen find. Seine 2000 Schritte weit hinweg getragen. ürli 
Majeſtät habe deshalb auch von dem Begnadigungs- | Der Wochenmarkt war heute äußerſt ſpärlich 
rechte bisher nur in beſonders mild gearteten Fällen bejucht, was wohl darin feinen Grund hatte, daß die 
dieſer Art und nur durch Umwandlung der erkannten] Landleute mit der Ackerei jetzt vollauf zu thun haben 
Gefängnißſtraße in Feſtungshaft Gebrauch zu machen und nicht zur Stadt kommen können. Auf leichtem 
geruht. an en 8 gelegenen en hat Prey Be 
* ände in! ; on mit Ausſetzen der Kartoffeln begonnen. Letzte 
ITV 
eine abermalige Vermehrung der Schadenbrände ſteigerung erfahren, jo daß man für Bar 80 * 
nach; hatte die Zahl derſelben in den Vorjahren 1881 für Daber ſche 3,30 M. zahlen ar + uch ae iſ 
bis 1886 nach einander 14,623 bezw. 13,467, 16,104, | weſentlich im reife geſtiegen und ſelbſt für 4 M. pro 
16,738, 17,952 und 18,790 betragen, ſo wurde nun 50 Pfund jeher zu haben, 
Seitens der Aufnahmebehörden über 19,308 ſolcher Rieſen⸗ Hühnerei ſandte e ger 
Brände berichtet. Es iſt zur Genüge bekannt, daß Kaufmann Erdmann als Kurioſität zur Anſi . 1 = 
dieje Zunahme theilweiſe auf einer Verbeſſerung des ſelbe hatte bei einer Längsachſe von 75 Millimeter 
Meldeweſens beruht, welches mehr und mehr auch einen, e von 190 und einen eden 
Schäden von geringer Bedeutung auffaßt, und wieder⸗ von 160 Millim., und iſt von einer großen it hauiſchen 
holt wurde der Beweis geführt, daß eine Vollſtändig⸗ Denn fa ea" 3333300 
keit noch keineswegs erreicht iſt. Es kamen 1887 Sleblingsfänger, die Nachtigall, eingetroffen und ließ 


woſelbſt leider viel Triebſand dae e Anz 
anbau vorberei zu es diesmal einer reichlichen 
Düngung und Rigolens bedarf, um Be 


Sch. Pr. Stargard, 30. April. Nächſt dem 
Müßlenetabliſſemen — Herrn Wiechert wird es in 
hieſiger Stadt das „Deutſche 1 ſein, welches 


roße Saal bei feſtlichen Gelegenheiten 

En eifeh erleuchtet werden. * 8 

Thorn, 28. April. Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſchwand der Schloſſer Hofgebauer, dem wegen Doppel⸗ 
ehe eine empfindliche Strafe bevorſtand. Vorgeſtern 
wurde nun ſeine Leiche im Grützmühlenteiche gefunden; 
die Furcht vor der Strafe hatte ihn in den Tod ge⸗ 
trieben. — Hierſelbſt wird überall, wohin man das 
Auge richtet, gebaut. Da nun in der Umgegend nicht 
1% 5 ü vorhanden waren, jo ſind 300 ober⸗ 
I en \ . vor einigen Tagen einge⸗ 
5 us der Tuchler Haide, 29. April. No 
it der Mai nicht da, und doch fliegen 115 Maitifen 
in großen Mengen herum, ſo daß noch vor dem zu 
erwartenden Termine mit der Vertilgung dieſer Schma⸗ 
rotzer begonnen werden mußte. Von heute ab ſind 
denn un ſämmtliche Schulen an Vormittagen ge⸗ 
ſchloſſen jo lange bis der Flug aufhört. Wie man 
ſieht, ſind die Schulkinder mit dieſer Beſchäftigung 
in milder Waldluft recht zufrieden. 

Wodziwoda (Kreis Tuchel), 29. April. u 
den bekannten großen Eichen unſerer Provinz dürfte 
Da auch die Eiche in Wodziwoda gezählt werden. 
Dieſelbe hat 5 Meter Umfang und iſt nach Anſicht 
eines hohen Forſtbeamten 800 Jahre alt. Das Holz 
u 111 N erde und das Blätterdach im 

1 * 8 * = 
being! N. 80 „ aß der ſtärkſte Regen nicht durch⸗ 

önigsberg, 30. Heute Mo 55 Uh 

kön 85 Paſſanten unter einen eee 5 
pn eingewickelt, die Leiche eines neugeborenen 
kindes männlichen Geſchlechts, welche nach der Polizei 
und von da nach der Klinik geſchafft wurde. — Nicht 
weniger als drei Bände waren in unſerer Stadt und 
Umgebung am geſtrigen Abende zu verzeichnen. 


Tilſit, 29. April. Ein j 3 brandbetroffene | Vie Nas l 
in einem Pape der Be ka on auf die betroffene Beſitzungen geſtern Abend bers in den edle ihre 
Üt, beſuchte zu den Feiertagen ſeine hier Große Gerbe Regierungs⸗ Einwohner Brände Be⸗ auf 1 Million Renger 1 tt äthen 
ie wohnhaft bitern. , Öeitern Nachmittag holte Königsberg 1,171,116 682 7 OBER für ee ee Jap 
— ee Br 10 115 ER 5 8 Gumbinnen 788,359 510 582 738 Niederung an auswärtigen Plätzen machen nicht allein 
kraft des Dynamits zu erklären. Die Mutter wird Danzig . 578,770 478 522 902 unſeren aufleuten große Concurrenz, ſondern auch 
ängſtlich und bittet ihren di ; Marienwerder 829,456 518 595 717 jämmtliche Pferdebeſißer unſerer Stadt leiden darunter, 

0 buen ohn dieſes doch in der Ein hellleuchtendes Meteor] iſt in einem da denſelben der Genuß der Frachtfreiheit nicht zu 


Stube zu unterlaſſen und mit dem gefährlichen Spiel⸗ 
zeug wenigſtens auf den Hof zu gehen. Der Sohn 
erfüllte den Wunſch der Mutter. Auf dem Hofe 
nahm er ein Meſſer und kratzte ein wenig an der 
Hündſpite der Patrone. Plößlich entlud ſich die 
Patrone und der junge Mann wurde ſtark verletzt. 
Große Theile Fleiſch find ihm von beiden Händen 
und vom Kopfe weggeriſſen. Sofort mußte ärztliche 
Beides dada werden. Ob das Leben des jungen 
en würde 1 noch nicht feſtgeſtellt. Der 
rde bereits ei im Bergwer 
Aung 10 Rich 3 einmal im Bergwerke durch 

ollub, 29. April. Unſere Stadtvä i 
die freudige Nachricht, daß I 2 n 
vorigen Jahre durch Eis und Hochwaſſer ſtark be⸗ 
ſchädigten Drewenzbrücke eine Staatsbeihilfe von 
40,000 M. gewährt und außerdem noch 15,000 M 
zur Abhilfe der Noth der zum Theil verarmten Stadt 
in den erſten 5 Jahren gegen 2 pCt. Zinſen und nach 
dieſen gegen 20 pCt. jährlicher Abzahlung des Kapitals 
vom Staate geliehen worden ſeien. Beide Summen 
werden am 1. Mai gezahlt. — Der Mörder, welcher 
den Kuhfütterer des Oberförſters ermordet hat, iſt be⸗ 
reits hinter Schloß und Riegel. Die Veranlaſſung 
zu die er ſchrecklichen That ſoll Eiferſucht geweſen jein. 
Blitz in eine en, 28. April. Am 23. d. jchlug der 
8 ne Kathe des 12 55 Sk. in Schedliske 
ſetzte das ganze Haus ſofort in Flammen Alles 
rettete ſich, nur in einer Familie wurde der Vater de 
mit einem kleinen Kinde ins Freie eilen wollte 5 
dem ſtürzenden Dach befallen und konnte fich nur 
ſelbſt Sue 1 Kind verbrannte. (K. H. 8) 

N uſterburg, 30. April. Nach der Tilſi 
Niederung fuhren heute Nachmittag vi 1 8 
präſident v. Schlieckmann, Regierungspräſident Stein⸗ 
I und Oberregierungsrath Stockhauſen von hier 
. ee erſterer von Königsberg, letztere bon 

neh mit dem Courierzuge auf dem hieſigen 
= ne ehe 5 152 Ein Remontenmarkt 
geſtüt abgehalten = "Dd. Bz.“ im hieſigen Land⸗ 
vorgeſtellk und 60 Sele a ann, 900 un BOB 


Gute kommt. So bietet Thiensdorf für Hafer 3,80 
Mark und falls Tendenz höher, Preisdifferenz, mithin 
3,40 Mark, rechnet man 40 Pfg. für Fracht ab, wäh⸗ 
rend unſere Fuhrhalter bereits 4 Mark und darüber 
zahlen müſſen. 

Ju hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtiftſ war 
ultimo März cr. ein Beſtand von 37 Kranken (26 
männl. 11 weibl.) Zugang pro April er. 53 Kranke 
5 welt . = 1 .) e Ir männl. we 
einem Urtheil des Reichsgeſetzes, IV. Civi weibl.), von denen 48 geneſen entlaſſen und 6 geſtorben 
in u 5 1 Gelege re des Preußischen 15 i 15 e 2 12 Hi er. im Beſtande 36 

„ Landrechts der Le g j kranke (23 männl. 13 weibl. 

2 Sauf „der. geiegtich Gejtinmten * Berichtigung.) Das Feuer in Kahlberg hat 
bei dem Fiſcher Andrees (nicht Andreas) ſtattgefunden. 
Am Schluß der Notiz muß es heißen: Leider wurde 
die der Aetiengeſellſchaft gehörige Spritze als Helferin 
bei dem Unglück vermißt — alſo nicht vernichtet, 
wie irrthümlich gedruckt war. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Morgen, Donnerſtag, werden 25 Jahre vergangen 
ſein, ſeit der Generalmuſikdirector Giacomo Meyer⸗ 
beer geſtorben iſt. 0 i 

Eisleben, 27. April. Eine eigenartige Luther⸗ 
feier hat in dieſen Tagen in der Lutherſchule zu 
Mansfeld ſtattgefunden. Dieſelbe galt der Erinnerung 
an den Tag, an welchem vor 400 Jahren, Oſtern 
1489, der Bergmann Hans Luther ſeinen Sohn Mar⸗ 
tin in die Schule aufnehmen ließ. ß 
Berlin. Unſeren Hofſchauſpieler Ludwig hat 
ein ſchwerer Schickſalsſchlag getroffen. Am Sonntag 
Morgen iſt deſſen älteſte Tochter, ein Kind von 16 
Jahren, in der Klinik geſtorben. Sie war an Dyph⸗ 
therie erkrankt, Prof. Bramann führte in der Nacht 
zum Donnerſtag den Luftröhrenſchnitt mit Erfolg aus, 
doch trat, wie die „B. B. Z.“ mittheilt, Herzſchlag 
hinzu, der dem jungen Leben ein allzu frühes Ende 
bereitete. ; Ä : 

* Dresden, 28. April. „Die „Berliner Lieder⸗ 
tafel“ hat ſoeben, 138 Kehlen ſtark, ihr Concert gegeben 
und einen glänzenden Sieg erfochten; einen dies 


großen Theil unſerer Provinz am Freitag Ab 1 
obachtet worden. 5 5 Freitag Abend be- 


Jagdkalender für den Monat Mai. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 


dieſem 
* 


tritt der Erbſchaft für die in dem Teſtament einge⸗ 
ſetzten Erben, und zwar auch für ſolche, e pflich⸗ 


Erben von feiner teftamentari en Erbsei 
hierbei nicht in Betracht. A date u Eat. 
65 5 t verpflichtet. 
[Münze.] Geſtern wurde uns von e 
bürger eine ſehr alte römiſche Silbermünze vorgelegt, 
welche von dieſem käuflich erworben war. Der Silber⸗ 
werth beträgt etwa 4—5 Mark, der Münzwerth aber 
beſteht in dem hohen Alter. Die Münze, welcher 
lich eine Oeſe zum Tragen an einer Halskette 
gebrägte B trägt auf der Vorderſeite das gut aus⸗ 
den Trium ruſtbild Julius Cäſar's, auf der Rückſeite 
Hengſten 95 boagen, von drei nebeneinander geſpannten 
ar 5 gen, und hierauf 2 Triumphatoren; unter 
vidi vici Die ſteht Roma, und hierunter veni 
viel Li Eine finden wird der Seltenheit wegen 

* [Ein alter Turner] ſchreibt: Wie in Dr 

1885 werden auch bei dem Turnfeſte Me Munchen in 
dieſem Jahre „Altersriegen“ öffentlich bekundeu, daß 
auch ältere Männer bis zu einem gewiſſen Grade ſich 
Kraft und Gewandheit bewahren können. Oberlehrer 
Dr. H. Rühl in Stettin fordert in der „Deutſchen 


— Turnztg.“ Männer, die zwiſchen 40 und 50 . rer wiegt, als hier Niemand an dieſe 
— — 2 änner, iq ( 50 Jahre | der um jo ſchwerer wiegt, als h Die dresdner 
Elbinger N achrichten. zei alt find, auf, ſich an den bereits bezeichneten Uebungen Wendung der Dinge Be  akfr und „Männer 


u betheiligen. is % i V i 
St de Manner n En 1 a 1 7 — W ſich als allein ebenbürtig 
»zur Sammlung.“ In Dresden hatten Männer neben Wien und Köln zu ſtellen. Und 1 8 
E 
* [Mugenleiden der Schüller. Mit Rückſicht an ee Dr Sache nicht. Hine Rs 
Dee Ka a ya ven wi 1 Liedertafel 92 kühn N ae 
ö de K gkeit unſerer Schuljugend dürfte] Publikum, das in zu id⸗ 
eine Mitteilung Profeſſor Dr. Förſters, des Direktors Muſikern beſtand, jo ſieghaft gelungen, 2 985 an 
der bee e e e di 0 1 augejicht: 4: ar ka E Die Berliner 
nem Inter N rſelbe ma arauf auf⸗JTVorzüge der Kölner und ol 
merkſam, bab 9 2 5 8 und Schüle⸗ 108 jung; 1 
rinnen nicht ſelten durch das Tragen zu enger von Grell lachtſtimmig), Ritornell 6 
Halskragen hervorgerufen werden. In nicht weniger (fünfſtimmig), Brahms Wiegenlied in der Bearbeitung 
als 300 Fällen handelt es ji um ein chroniſches, von Zander, wo die zweiten Bäſſe durch zarte Nobleſſe 
durch Störung des ee Pens. die 1 5 , und Schubert Chorlieder 
* ; iſchen Berlin und Peters⸗ von Kreutzer, Weber, Wagner, Schubert u. a. m. 
burg 1 ber Mai eingeführt werden. An Zahl cr mit: 28 erſte Tenöre, 32 zweite 
* (Gegenwärtig werden die Zeichnungen für] Tenöre, 40 erſte Bäſſe, 38 zweite Bäſſe. 
die Baulichkeiten auf dem neuen Kirchhof des Neu⸗ VBermiſchtes 
ſtädterfeldes dem Kirchenrathe unterbreitet. Dieſelbenn ofen, 30. April. Die heut ge 0 
ſchließen ſich unſeren früher ausgeſprochenen Anſichten eee eee 
injofern an, als die Gebäude für den Todtengräber | an dem einen Auge des Erzbiſchofs Dinder iſt vor⸗ 
Kr 100 1978. 0 Pte des 9 1 5 de u In een a. d. Weichſel wüthete eine 
reuzbau e e 1 PR; 
pelle u de gewaltige Fee Tauſend Menſchen ſind 


kapellenartige Leichenhalle umgeändert iſt. In der Ba 
Zeichnung der letzteren fällt nur auf, daß die Lage obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe Million 
Rubel. 


der Kapelle von Norden nach Süden geht, während 1 

bei allen mit Altären verſehenen Kirchen die Lage * Golm bei Potsdam, 29. April. Geſtern hat 
von Weſten nach Oſten geht, ſo daß weſtlich der hierſelbſt ein Schloſſergeſelle zwei Knechte im Streit 
Thurm und öſtlich der Altar zu ſtehen kommt. Dieſe | erftochen. 

kleine falſche Auffaſſung wird ſich bei der Größe des »Aus Schleswig⸗Holſtein, 28. April. Durch 
Terrains leicht ausgleichen laſſen. eine furchtbare Feuersbrunſt wurde der Hof des 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel un 


d Noti 
ſtets willkommen.) * 


* . Elbin 2 i. 
rer ant erſonalien. Der bisherige ie Bit 


mien main zu Kulm, Oberlehrer Neermann, 
b 2 worden. rogymnaſiums zu Berent be⸗ 

Autan iſt der bisherige Schullehrer⸗Seminar zu Pr. 
90 zu Lötzen, Bol Higſslehrer der Präparanden⸗ 

hie ae) Hilfslehrer augejtellt 
beamten. 105 Se hältniffe der C l 
meindebeamten bei dören Haben die Cummunal⸗ 
Regelung 5 15 m La e zun dischen Ger 
nung der Mili ji lensverSätu aan. u Jen 
Me ilitärdienſtzeit bei Nie und um Anrech⸗ 
: Be age petitioniet, aber op ren Ttonirung bei 
= eamten vom Landtage als gleich der Wunſch 

. it iſt bis jetzt nichts he gechligt anerkannt 
€ bi, 5 Die Communalbeamten De © bt 
Sec 0 1 eld beſchloſſen, in einem Su 
Den en angeß,Kaiſer zu bitten, er m e ſich der 
ieſem en annehmen, und ſie haben den Entwurf zu 
amten einer größeren Anzahl 

uchen aten des Preußiſchen St it dem Er⸗ 
gejandt ſich ihrer Wa Ana we 


ium in Poſen an die Direct der 
beter Bezugnahmen ein bejonderes Circular gerichtet 
ide Yanmıkung auf die vorjährige Poſener Direc⸗ 


Lehrel Volksſchunehrer] welche auswärts die 
erprüfung beſtanden haben jetzt Pens im ae 


4.6 


Beſitzers Schmidt in Gr. 1 vollſtändig ver⸗ 
nichtet, wobei ein großer Theil des Viehbeſtandes in 
den Flammen umkam. Da das Feuer ſich 
laublicher Schnelligkeit verbreitete, konnte leider eine 
ienſtmagd dem gierigen Element nicht entrinneu; ſie 
wurde von den Flammen erfaßt und fand ihren Tod. 
* Dresden, 27. pril. Der Major 
Kommandeur des 1. Batallions 2. Grenadirregiments 
Nr 101 von Hopffgarten, iſt heute Morgen beim 
Exerzieren auf dem Haller, vor der Front ſeines 
Bataillons, infolge Herzſchlags, vom Pferde geſtürzt 


und hat ſofort den Tod gefunden. 


* Berlin, 30. April. 


I kalter Schla 


hieſigen Garniſon am 


ofen. Der hieſige praktiſche Arzt Dr. 
Büttner wird wegen 23 Verbrechen wider die Sitt⸗ 
lichkeit, begangen an Schulkindern, ſteckbrieflich verfolgt. 
* Glogau, 29. April. Eine hochherzige kühne 
That vollführte ein e Hauptmann v. Rochs der 
harfreitag — er rettete den 

Uhrmacher Röhr mit Gefahr ſeines eigenen Lebens 


vom Ertrinkungstode. 


liches Ende fand 


Mylau (in Sachſen), 29. April. Ein ſchreck⸗ 
eſtern Nachmittag der Lehrling 
des Schlächters Seeling hierſelbſt, der von dem elf⸗ 
jährigen Sohne ſeines Lehrherrn mit einem großen 


. erſtochen wurde. 


ohlfurt, 29. April. Zwei Schulknaben im 
Alter von neun und zehn Jahren, welche mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten, kamen auf den unſeligen Gedanken, 
unter einander zu wetten, wer von ihnen die meiſten 
Streichhölzer eſſen könnte. Die traurigen Folgen 
blieben nicht aus. Während der eine der Knaben noch 
gerettet worden iſt, mußte der andere, der Sohn eines 


mit un⸗ 


und 


Eine verheerende Benzin⸗ 
exploſion ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 6 
Uhr in der zweiten Etage des Hauſes Zimmerſtraße 
No. 15. In Folge derſelben wurden zwei 
ſehr ſchwer verletzt, während eine dritte mit leichteren 
Verletzungen davongekommen iſt. — Der Blitz ſchlug 
geſtern in den Pferdeſtall des Mühlenbeſitzers Weiß 
zu Woltersdorfer Schleuſe ein und tödtete die in dem 
Stalle befindlichen drei Pferde. Einige Minuten zuvor 
hatte der Kutſcher, Vater von neun Kindern, den 
Stall verlaſſen; der Blitz zündete nicht, war alſo ein 


erſonen 


Bahnwärters, unter furchtbaren et ſterben. 


— Zur Lohnbewegung. Roſtock. 
des Streikes der Arbeiter ſind auch einige ee 
in 


genöthigt worden, mit der Arbeit a 


Parchim haben die Maurergeſellen die 
elegt. Die Lohnbewegung macht ſich in dieſem Früh⸗ 
ing faſt im ganzen Lande bemerkbar. — Hamburg. 
Geſtern fanden in Bergedorf auf den Glashütten 
weitere Ausſetzungen ſtreikender Arbeiter aus den Ar⸗ 
beiterwohnungen ſtatt, worauf die Ausgeſetzten die 
Fenſter auf den Hütten einwarfen. Die Fabrikbeſitzer 
ſuchten telephoniſch um polizeilichen Schutz nach. — 
Nürnberg. Der ſeit Wochen dauernde große Streik 
iſt in ſämmtlichen Pinſelfabriken durch die Annahme 
des von den Fabrikanten vor Beginn des Streikes 
18 ſeitens der Arbeiter zum 
In Paris drohen 7000 Schnei⸗ 
Sie fordern eine Lohnerhöhung 


ausgearbeiteten Normaltari 
Abſchluß gelangt. — 
geſellen mit Streil. 


von fünf Centimes pro Stunde. — 


fünf Die angedrohte 
Arbeitseinſtellung der Bauhandwerker in Berlin hat 
begonnen; auf verſchiedenen Bauten im Weſten und 


Nordweſten iſt die Arbeit niedergelegt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Petersburg, 1. Mai. Soeben wird ein 
Geſetz veröffentlicht, welches die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften fremder Staatsangehörigen in Ruß⸗ 
land derſelben Steuer unterzieht, wie ſolche 
ruſſiſcher Unterthanen, das heißt ein bis 


acht Prozent. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 1. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Günſtig. Cours vom 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Oeſterreichiſche Goldrente 8 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 


In Folge 


rbeit nieder⸗ 


30.4. LIE. 


1 


Deutſche deutsche Con 5 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,20 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,90! 97,70 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118,15 12 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom e 
Weizen Mai⸗Juni 186,50 187.50 
Sept.⸗Oct. 184,20 | 185,20 
Roggen beſſer. 
Mai⸗Juni 144,20 145,— 
Sept.⸗Oet. 146,70 147,20 


Petroleum loco 
Rüböl Mai 


Sept.⸗Oct. N 


Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 


Grothe, 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 


Tendenz: feſt. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 


Loco nicht contingentirt 


Mai contingentirt 56,25 „ bez. 
Mai nicht contingentirt 36,25 „Brief. 
Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 1. Mai. 
Für Weizen per S Jae Sorte 8,10 8,30 A. 
n 72 " ” mittel 77 8,008, 10 7 

” n 7. geringe " 5 x 33 7 

7. € n 2 O.. * 

—.— BT Mitte „ 5,0580 5 
* 7] 7 geringe 7 Bun [7 
ute " . 7 

a aa . 
” 1 " geringe * 4.50 4.60 „ 
Hafer „ " gute " 3.70— 4,00 " 
” 2 „ mittel 7 3,50 —3,60 „ 
7 7 7 geringe 77 en ” 
Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 5,00 „ 
RL ee et 6,00-7,00 „ 
artoffeln per Scheffel . - - - - 2,80 3,50 7 
Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,40—0,45 75 
Beuchfteſ f 0,35 9,4) „ 
Schweinefleiſ ere : 640-050 „ 
Kalofleiin.. 2: ...... Er 0,15—0,40 „ 
Hammelfleiſc h 0,45 0,55 „ 
geräucherten Speck, hieſigen 0,75—0,80 70 
Schweineſchmalz, hieſiges 0,75 0,80 „ 
„ ameritaniſches 0 Z 

Butter ver Pfund 09-100 — 
erb Sika. 2,2 * 


22,60 22,60 
52,—| 52,10 
50,10 | 50,89 
34,90 | 34,70 


56,50 4 Geld. 


36,75 „ 


een 1. Mai. (Von Portatius und 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 


iſt nicht der Reichthum 


5 größte Glück auf Erden an Geld und Gut, ſon⸗ August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


de Neuheiten 


HKleiderstoſſen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquetis 
Sommerumhängen 
na Sonnenschirmen. 


Looſe 


Rathen Kr: Lolterie 


Farbige Seidenſtoffe von 
M. 1,55 bis 12,55 ie Mater — 
glatt und gemuftert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henne; 
berg (K. u. K. Hoflieſ) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 


20 Pf. Porto. 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den | 3 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, jo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
to manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, WW 


heit die Hauptrolle ſpielt; 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und fonftiger | 8 
Würmer, ſowie Bläffe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 

Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 


Familien Nachrichten. 


und Geſchlecht des Patieutken anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


mit Herrn Johannes Schulz⸗Einlage. 
Geboren: Herrn Profeſſor Dr. Hans 
Meyer⸗ Marburg 1 S. — Herrn R. 
Burand⸗Gr. Trampken 1 T. 
3 Herr Max Lieberwirth⸗ 
Zeitz, 3 — Herr Theod. Botſch⸗ 


Den friuſten Caviar 


Täglich eingehende Neuheiten in täglich friſch a Pfd. 2 Mk. empfiehlt 


Wehlau. — ae Gutsbeſitzer Robert 
. ⸗Kubliſchken (z. Z. San Remo), 3 Mark Aber, Fifhmarkt, 
3 3. — Frau Ernejtine Mattern 8 N Schirmen 1 150,000 Dart); | 
ac Trotz-Pr. Holland, 71 J. — One zur . e = 
tgl. Polizeirath u. Hauptmann a. D. Königsberger A Ei h 8 h 

BEN Rh a ae a empfiehlt zu anerkannt billigsten i feſten Preiſen Pferde⸗ Lotterie - in wa rer 80 atz 0 

Elbinger Standes ⸗Amt. 8 für die unglücklichen Opfer der 5 
à 3 Mark Selbstbefleckung Onanie) 


Vom 1. Mai. 
Geburten: Tiſchler Ernſt Klutke 


1 S. 


Aufgebote: Töpfergeſelle Johannn 8 


Wermter-Elb. mit Maria Graf⸗Elb. 
Sterbefälle: Schneiderin Minna 
Salliſch 19 J. — Arbeiter Franz Ane 
dorf 36 J. . luguſt 
S. 6 M. 
Dee Händler⸗ 
wittwe Chriſtine Melzer, geb. Schlenter 
aus Pangritz Kolonie, 78 J. 


Sub 
ml Die 


| 


a 


Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Eise mit 
dem Gerichts-Aſſeſſor Hrn. fil 
Ferdinaud Diegner be- fl 
ehren ſich hierdurch er⸗ 8 
gebenſt anzuzeigen 5 

Dr. Deutsch u. Frau. In 
Elbing, 1. Mai 1889. > 


bh 


. 


Meine Verlobung mit IT 
Fräulein Else Deutsch, Ink 
älteſten Tochter des Kgl. 
ehe Herrn Dr. 
Deutsch und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Maria geb. Fehr- 
mann, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an. 


1 


Diegner, 
apa or. 


2 
445 ia men 1 
Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines mir unvergeß⸗ 
lichen Bruders und für die Blumen⸗ 
ſpenden ſage ich Allen meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

Elbing, den 1. Mai 1889. 
Cornelia Harms. 


Liedertafel. 


Fi: F 


Verlobt: Frl. Eliſe Hamm⸗Tiegenhof 


A. Ischdonat, Art a 53. 
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Zur Verpachtung von 0,75 Hect, 


zur ab nge Benutzung als Ackerland 
haben wir Termin auf 


Sonnabend, den 4. k. M., 


zu Math auſe 
vor Herrn Forſtrah umtze Vorm. 
11½ Uhr, anberaumt, wozu wir hier⸗ 
mit einladen. 
Elbing, den 29. April 1889. 
Der Magiſtrat. 


Königsberger 


Pferde-Loose, 


à 3,33 Mk. einschl. Gewinnliſte 
11 Looſe 30 Mk., empfiehlt 


Leo Wolff, 


[Man 


Abtriebsfläche in Jag. 15 am Geitell | 
und der Fhiſteaeſe! in Grunauerwüſten M8 


in anerkannt vorzüglichen, 8 
gereinigten Qualitäten, garantirt! 


12 weißer Flaum 3,25, 


＋ 


beziehe ſ 
darf in 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Heditier, 


Frankfurt a. M., 


neue Waare: 


1 Gute Sorte 40 Pfg., 5 
Pa. Entenfebern 80 Pf. u. 1 M. 


„ / Daunen 1,30, 
weiße Federn 1, 60, 
3,00 hochfeinſte, 


8 grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, W& 


3,50 hochfeinſte, 
daun 9 4,00, 


hochfeinſte. 
Be ne. per 5 


feinen Be- 


beſt⸗ 


2,00, 2.50, 


Ziehung am 15. Mai. 

(1. Hauptgewinn eine 4ſpänn. Equipage, 

5 eine 2ſpänn. " 
2 eine 2ſpänn. „ 
ferner 27 eleg. Luxus- und Gebrauchs- 
pferde, ſowie 1095 mittlere und kleinere 

Silber-Gewinne) 

ſind ſtets bei uns zu haben. Nach aus⸗ 
wärts 10 Pf. mehr für Porto. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
e A late 


ter Heilmethode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung der Trunk - 
sucht, mit, auch ohne Vorwiſſen, 
zu vollziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
uſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein bei Säckingen. 
Briefen ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen! 


Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode i. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
& und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen — * an Preis⸗ 


liſten, Koſtenan läge gratis 
ertreter: 


Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Zur Frühjahrspflanzung 
empf. J. 8. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: 
edle Obſtbüume von 75 Pf. ab, 


in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 


5,00 5 SR Re, Zier⸗, Allee-, Trauer-, 


ebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 


baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 


und Knollengewächſe, Hochjtämmige und 


Johannisbeeren und 


niedrige Roſen, 
Verzeich⸗ 


Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. 
niß franco zu Dienſten. 


ſende vom ſichern 
0 1 durch das Verlans⸗ 


und geheimen Ausſchweifun⸗⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr Retan“Salstbewahrune] 


80 Aufl Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. 


Leſe es Jeder, der an 
— ſchrecklichen Folgen dieſes 
Se leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jühr. 12 . 
u 


agazin in Leipzig, Neumarkt 


5 Nr. 15 ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Von Zucker detaillire von heute 
ab nur 


22 ftinſte Raffinaden 22 


aus der Pommerſchen Provinzial⸗ 
ucker⸗Siederei 5 
annt, ſoliden Preiſen. 


Gustav Herrmann Preuss, 


tettin, zu, wie be⸗ 


Fleiſcherſtraße 8. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den 


höchſten & 
Sreijen gegen Caſſa oder arbeitet K 


zu modernen Gegenſtänden jauber A 


und bilfigft um 


. Wizld e. 


chat Banne 


Stück 10 P 


Audi Kellner Nachf. 


Makulatur 


Far „ Wal ee 2 Kautſtr. 2. 7 
Loeser & Wolffs eee ee F. Wendtland's zu haben in der Expedition 


Garbol-Thear-Schweikl-Seift 


Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 5. Mai er., Vorm. 
8.—12 Uhr: Entgegennahme der Beitr. 
f. d. 35., 36., 37. Sterbefall Kl. J. und 
Reſtantenbeiträge. 


Der Vorſtaud. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingang der Anführ des für 
die öffentl. Gebäude und Schulen in 
Elbing erforderl. Brennholzes aus unſ. 
Käm.⸗Forſten ſteht auf Sonnabend, 
den 4. Mai er., zu Rathhauſe vor 
Hrn. Forſtrath Kuntze Termin um 


11 1b r Vorm. an, wozu wir hiermit 
einladen. 
Elbing, den 28. April 1889. 


Der 9 — 


Jede ſparſane RER 


die ihren Bedarf an Colonialwaaren zu 
noch nie gekannten billigen Preiſen 
beziehen will, ſollte ſich einen ſpeziellen 
Preis⸗ Courant gratis u. franco ſchicken 
laſſen von 
Gustav Gawandka, 
Erftes Danziger Fenn esche 
Danzig, Nr. 10. Breitgaſſe Nr. 10, 

Spezial Geſchäft à la Conſum⸗ el 


eee 
Erdbeerpflanzen, 


großfrüchtige Sorten, empfiehlt 
Sc chimionnek, Kunſtgärtner, 
Sonnenſtraße 20. 


ll) 


ya 


900 ‚800 — 


im 


8 Ill. 8 Kirchbau- 


j„eld-Lotterie.: 
r LOOSE nur 3 Mark 


Loose ſind in Elbing zu haben bei: 5 ©. . Grossmann, Inhaber bi 3. Welte 


Haupt- 
lreffer 


— 


und 30 Pfg. für Porto 
u. Gewinne verjendet 


Apotheke und Drogenhandlung, 


Alter Markt 16, empfiehlt 


in reichſter Auswahl. 


Alte Briefcouverts, 
oſtkarten, Briefmarken ıc. 


PPP dauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen pin der Preußiſchen e, 
Ziehung am A. Juni d. J. 


20,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Jack u. . w. 
E. A. Schrader, Hannover 


v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Frankf. a. M. übertrifft i in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen f. d. 
Hautpflege alles bish. dageweſene. 
Sie vernichtet unbedingt alle Arten 
2 autausſch * wie Flechten, 

9 8 0 ER Miteſſer ꝛc. à St. 
50 Pf. in F. Wendtland's Apo⸗ 
chere, Alter Markt 16. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma N 
1000 Stück für 4 Mk. EU 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Ml. 
H Gaartz’ 

Buch- und iin Druckerei, 


Keine 


Gr. Pack 
80 ſtraße 2 


e chen Eigarren⸗Commandite. 


Unter Allerhöchſtem Proteetorat Sr. Majeſtät des Kaſſers. 


Marienburger Geld- Lotterie. 
| Ziehung unwiderruflich vom 5. bis 7. Juni 1889 


in Danzig unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 


Loose a 3,30 Mark versendet die Expedition dieſer Zeitung. 


LE e vei enge von auperhnib IU Pig. Worte beigutegen. 


Ziehungsverlegung. 


ur | Kieinker * 30 Mk. 


in ganzen Bogen iſt wieder f 
der Altpreußischen Zeitung 


| Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Kurzwaaren⸗ 
Geſchäfts gegen monatliche Ver⸗ 


gütung von 12 Mark kann ſich 
melden bei 


| Johannes Jordan. 


— =EEEEEEEREESEREEEERE 
Spieringſtraße 12 

iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 ing 

Küche mit Waſſerleitung ꝛc. von fer 

zu verm. 


Näh. Reiferbahn 19, 
90 Ruthen Kartoffelland noch 
vmietben- 


Waſſerſtraße 91 zu ve 
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